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Der Judaismus im Heimatlande und in der Diaspora

„Jerusalem ist die Hauptstadt nicht nur von Judäa, sondern von den
meisten Ländern (deren jüdischer Bevölkerung), wegen der Kolonien,
die es ausgesandt hat in die angrenzenden Länder: Ägypten, Phönii
zien, Syrien, Goelesyrien, und in die weiter entfernten: Amphylien,
Cilicien, in die meisten Teile von Asien (Kleinasen) bis nach Bithy-
nien und in die entlegensten Winkel des Pontus; desgleichen nach
Europa: Thessalien, Boethien, Macedonien, Ätolien, Attika, Argos,
Korinth, in die schönsten Teile des Peleponnesus. Und nicht nur das
Festland ist voll von den jüdischen Ansiedlern, sondern auch die be¬
deutendsten Inseln: Euböa, Gypern, Kreta. Und ich schweige von den
Ländern jenseits des Euphrat; denn alle, mit Ausnahme eines gerin¬
gen Teiles, Babylons und der ringsum gelegenen fruchtbaren Ge¬
genden, haben jüdische Einwohner“. In der Apostelgeschichte (2,
5—11), in der die christliche Propaganda der vierziger und fünfzi¬
ger Jahre des I. Jahrhunderts geschildert wird, werden jüdischeWall¬
fahrer erwähnt, die aus Parthien, Mesopotamien, Kleinasien, Ägypten,
Libyen (Cyrenaica) und Rom nach Jerusalem zu pilgern pflegten. Der
Apostel Paulus findet in vielen Städten Kleinasiens und Griechen¬
lands, wo er zwischen 4o und 60 die Lehre Christi predigte 1), jü¬
dische „Synagogen“ vor. Aus ihren asiatischen Zentren dringt die
jüdische Diaspora immer weiter nach Europa vor. Nicht allein Grie¬
chenland und Italien, sondern auch die entferntesten Kolonien der
Griechen und Römer auf dem europäischen Festlande ziehen jüdische
Ansiedler an. Einzelne Diasporasplitter geraten schon früh an die
nördliche Küste des Pontus Euxinus (Schwarzes Meer), und Denk¬
mäler aus dem I. Jahrhundert legen Zeugnis von jüdisch-helle¬
nistischen Gemeinden auf der Halbinsel Krim ab.

Als Zentren des kulturellen Lebens behaupten sich auch in dieser
Epoche die alten Diasporagemeinden in Ägypten und Syrien, insbe¬
sondere Alexandrien. Doch unruhvoll und stürmisch gestaltet sich das
Leben in diesen Zentren. Die Erschütterung, die die alexandrinische
Gemeinde unter Caligula erfuhr (§ 72), hinterließ tiefe Spuren. Die
gegenseitigen Beziehungen zwischen den Griechen und Juden in der
„Kosmopolis“ waren für immer getrübt. Nach dem Tode Galigulas
machte sich unter den alexandrinischen Juden eine Bewegung bemerk¬
bar, die darauf ausging, für die kürzlich erduldete Judenhetze Rache

!) Die Briefe des Apostels Paulus. S. Apostelgeschichte i3, i4; 1; 16—18
(Antiochia, Ikonion, Philippi, Thessalonike, Korinth, Ephesus u. a.).
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